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GRUßWORT (zum Monatsspruch Oktober, s. Seite 3) 

Liebe Gemeindeglieder und Leser/innen der Kirchen-Nachrichten, 
hatte Friedrich Wilhelm I. (1688-1740), der PreuÇenkºnig, spªter auch der ĂSol-
datenkºnigñ genannt, ein Herz aus Stein, als er seinen Thronerben Friedrich, den 
spªteren Kºnig Friedrich II., von der Nachwelt ĂFriedrich der GroÇeñ oder der ĂAl-
te Fritzñ genannt (s. Konzert am 01. 11.), wegen eines Fluchtversuchs vor das 
Kriegsgericht brachte und unverbl¿mt die Todesstrafe f¿r den ĂSohn der Hoff-
nungñ forderte? Nun, das Gericht erwies sich als gnªdig und schickte Friedrich ins 

Exil nach Küstrin/Oder, wo er fern vom Berliner und 
Potsdamer Hofleben Aufgaben übernehmen mußte. 
Ein anderer, Hans Hermann von Katte, ein Vertrauter 
des Königssohnes, sollte anstelle desselben sterben 
und letzterer die Hinrichtung miterleben.  
Wer die Geschichte kennt, weiß, daß der Soldaten-
könig keineswegs hartherzig war. Vielmehr forderte 
er unbedingten Gehorsam der Seinen und seiner Un-
tertanen gegenüber den Gesetzen Preußens. Er woll-
te seinen Sohn mit Strenge und Härte zu einem wür-
digen Nachfolger seiner selbst und seines eigenen 
Vaters, des ĂGroÇen Kurf¿rstenñ Friedrich I. erziehen. 
Scheinbare Herzenshärte in bester Absicht war also 
das Motiv des Königs in Preußen.  
Viel früher, im 6. Jahrhundert v. Chr. verkündet der 

Priester und Prophet Hesekiel seinen nach Babylon deportierten Landsleuten, die 
wegen ihrer Abkehr von Gott fern der Heimat leben müssen, wovon im Monats-
spruch Oktober die Rede ist. Was bedeutet die Veränderung von einem steiner-
nen Herzen in ein fleischernes damals? Das Volk mit dem steinernen Herzen war 
ein Gottes Geboten und Satzungen gegenüber unempfängliches oder gar wider-
borstiges. Indem Gott ihm aber ein fleischernes Herz gibt, ermöglicht er es ihm, 
seinen Willen anzunehmen, so daß sich Gottes Gebote quasi in sein Herz eindrü-
cken konnten. Zur Zeit Hesekiels bedeutete das gottgetreu (=religiös) zu sein - 
das Gesetz anzunehmen, es zu verinnerlichen. Dadurch erweist sich Israel (wie-
der) als seines Gottes Jahwes Volk und so wird ER auch ihr Gott sein (V. 20). 
Auch für uns selbst gibt es wohl keinen anderen Weg, zu Gott zu kommen, als in 
unser Herz einprägen zu lassen, was er von uns fordert. Ein fleischernes Herz ist 
auch emphatisch, d. h., es fühlt mit anderen mit, versetzt sich in sie hinein, wenn 
es ihnen schlecht ergeht, und sucht nach Hilfe. Deshalb lassen wir uns die armen 
Menschen im Kosovo und das Schicksal Faridas (s. S. 11) als Kirchengemeinde 
angelegen sein. Und Hilfe wird immer konkret an dem Hilfsbedürftigen, dessen 
Not und Elend einem nahekommt bzw. nahegebracht wird. Deshalb: Befragen wir 
unser Herz! Wenn es fleischern ist, wird es uns schon rechte Antwort zur rechten 
Zeit geben.       Hans-Holger Deuerling, Pfarrer  
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GOTTESDIENSTE                                                 

Lukaskirche ï Stadtweg 64, Daberstedt 
Monatsspruch Oktober: Gott spricht: Ich schenke ihnen ein anderes Herz und ei-
nen neuen Geist. Ich nehme das Herz aus Stein aus ihrer Brust und gebe ihnen 
ein Herz aus Fleisch.        (Hesekiel 11,19) 

25. Okt. 20. So. n. Trinit  9.30 Uhr Wiedereinweihung Lukaskirche Deuerling 

  1. Nov. 21. So. n. Trinit 11.00 Uhr  Dr. Ziller 

22. Nov. Ewigkeitssonn. 9.30 Uhr Abendmahl Sydow 

29. Nov. 1. Advent 11.00 Uhr  Deuerling 
 

Gustav-Adolf-Kirche - Singerstr. 1 
Monatsspruch November: Wenn Jesus ï und das ist unser Glaube ï gestorben 
und auferstanden ist, dann wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen zu-
sammen mit ihm zur Herrlichkeit führen.           (1. Thessalon. 4,14) 

  4. Okt. 17. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  Sydow 

11. Okt. 18. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  KG , Kirchenkaffee Deuerling 

18. Okt. 19. So. n. Trinit. 9.30 Uhr Abendmahl Sydow 

25. Okt. 20. So. n. Trinit.    siehe Lukaskirche    

  1. Nov. 21. So. n. Trinit. 9.30 Uhr  Dr. Ziller 

  8. Nov. Drittl. So. d. Kj. 9.30 Uhr  
anschl. Gemeindever-

sammlung (s. S. 5 ), KG   
Deuerling 

11. Nov. Mittwoch 8.00 Uhr 
Oekum. Standortgottesdienst 
d. Bundeswehr in Erfurt 

Ziegner/ 

Gremler 

15. Nov. Vorl. So. d. Kj. 9.30 Uhr  
Gd.  zum Volkstrauertag im 
Rahmen der Friedensdeka-
de ĂMauern ¿berwindenñ Sydow 

22. Nov. Ewigkeissonn. 11.00 Uhr Abendmahl Sydow 

29. Nov. 1. Advent 9.30 Uhr  Deuerling 

  6. Dez. 2. Advent 9.30 Uhr Fam.Gd mit Kinderhaus Sydow 

KG: Während der Predigt auch Kindergottesdienst 
 

Senioren- und Pflegeheim ĂHaus am Wiesenh¿gelò, Fªrberwaidweg 6  
14. Okt.. Mittwoch  15.00 Uhr Erntedankgottesdienst Sydow 

18. Nov. Mittwoch  15.00 Uhr Gd. zum Ewigkeitssonntag  Sydow 
 

Artis, Melchendorfer Str. 5 (Versammlungsraum im Erdgeschoß) 

  7. Okt. Mittwoch 10.00 Uhr  Deuerling 

  4. Nov. Mittwoch 10.00 Uhr mit Abendmahl Deuerling 
 

Wohnhaus Singerstr. 112/112a (Klubraum, 4. Etg.) 

12. Okt. Montag 15.00 Uhr  Dr. Nuding 
  9. Nov. Montag 15.00 Uhr mit Abendmahl Deuerling 
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UNSERE KREISE 

Alleinstehendenkreis (Deuerling) 

Mittwoch 18.30 Uhr Gemeindezentrum (GZ) Singerstr. 1: 21.10. 

Mittwoch 18.30 Uhr Gemeindezentrum (GZ) Singerstr. 1: 11.11. 
 

Frauenkreis der Mitte (Sydow)  

Donnerstag 18.00 Uhr GZ Singerstr. 1: Buchvorstellung:  Dora Prinz 26.11. 
 

Frauenkreis  (Sydow) 

Donnerstag 20.00 Uhr GZ Singerstr. 1:  12.11. 
 

Gesprächskreis (Deuerling) 

Mittwoch 18.30 Uhr Ausflug zur Stiefelburg 25.11. 

  (Abfahrt mit PKW ab Hof des Gemeindezentrums) 
 

Großmütterkreis (Sydow) 

Dienstag 14.30 Uhr GZ Singerstr. 1: Erinnerungen an die DDR 13.10. 

Dienstag 14.30 Uhr GZ Singerstr. 1: Zum letzten Monat im Kirchen-
jahr: Ewigkeit 

03.11. 

 

Kindertreff/Kinderrunde (Peukert) ï nicht in den Schulferien 

dienstags 16.30 ï 17.30 Uhr GZ Singerstr. 1: Kinder der 2. ï 6. Klasse  

mittwochs 16.45 ï 17.45 Uhr GZ Singerstr. 1: Kinder der 1. ï 3. Klasse 

 
Vorweihnachtliches Filzen mit Claudia Tischer (Sydow) 

Mittwoch  ab 19.00 Uhr GZ Singerstr. 1:  02.12. 

Weihnachten steht vor der Tür, und wir wollen wieder gemeinsam basteln: kleine 
Geschenke wie Nikolausstiefelchen, aber auch Armstulpen oder Baskenmützen 
u. a. können unter bewährter Anleitung von Frau Tischer gefilzt werden (Kursge-
b¿hr: 10 ú + geringf¿gige Materialkosten). Wir haben schon einige nette gemein-
same Abende verbracht. Bei Interesse bitte im Gemeindebüro melden, damit der 
Platzbedarf abgeschätzt werden kann. Bitte ein oder zwei Handtücher mitbringen! 
 

¦brigensé. 
¶ hat der Gemeindekirchenrat beschlossen, der Kirchengemeinde 

Altenweddingen auf Anfrage hin 30 Holzstühle aus dem ehemaligen Ge-
meindesaal in der Melchendorfer Straße 72 für ein geplantes Kirchen-Café 
zu überlassen.  

 

************************************************************************************ 
Hinweis für unsere Austräger/-innen: 
Die nächste Ausgabe der Kirchen-Nachrichten wird am Donnerstag, den 26. 11. 
2009 gedruckt. Der Redaktionsschluß ist der 14. 11. 2009. 
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KIRCHENMUSIK IN UNSERER GEMEINDE  

Kirchenmusik-Kreise im Gustav-Adolf-Gemeindezentrum 
Chor dienstags 20.00 Uhr  
Singen u. Blockflötenspiel für Anfänger dienstags 15.15 Uhr 
Singen, Jugendliche u. ältere Kinder freitags 17.00 Uhr 
Blockflöten für Fortgeschrittene freitags 17.50 Uhr 
Blockflötenkreis freitags 18.15 Uhr 
Gospelchor  14-tägige Proben unter der Leitung von Fr. Monika Brückmann, 

Interessenten an  Pfrn. Sydow oder Gemeindebüro wenden 
 
 
 
 

Sonntagsmusiken in der Gustav-Adolf-Kirche 
 

25. 10.  16.00 Uhr  ĂMusikalisches Kaleidoskopñ 
  Konzert mit dem ĂTrio Allemandeñ im Gustav-Adolf-GMZ 
  mit Werken von J. S. Bach, Gossek, Brahms, Levin und  
  anderen bekannten Komponisten sowie Klezmermusik 
Ausführende: Anna Sigalovska, Viloline, Jakob Geller, Querflöte,  
           Natalia Trofimova, Klavier 
           Der Eintritt ist frei. Um eine Spende wird gebeten! 
 
01. 11.  16.00 Uhr ĂMusik am Hofe Friedrichs des GroÇenñ 
    - des Königs Haltung zu Musik und Religion 
Konzert unter der Leitung und mit anekdotischen Begebenheiten umrahmt aus 
dem Umfeld Friedrich II, des Preußenkönigs, von Frieder Gauer (Flöte) - Erfurt 
Es werden Werke von Friedrich II., seines Flötenlehrers Johann J. Quantz, seines 
Hofmusikers Carl Philipp Emanuel Bach und dessen Vater Johann Seb. Bach, 
der nach einem Motiv des Kºnigs das ĂMusikalische Opferñ komponierte, zu Ge-
hör gebracht. An der Seite von Frieder Gauer spielen Martin Backs (Flöte) und 
Monica Ripamonti (Cembalo). Der Eintritt ist frei.  
Mit Dank an die Kulturdirektion Erfurt für ihre die finanzielle Unterstützung. 
 
 

************************************************************************************ 
Gemeindeversammlung im Gustav-Adolf-Gemeindezentrum 

Am Sonntag, den 08. 11. 2009, findet nach dem Gottesdienst (09.30 Uhr) etwa 
um 10.30 Uhr eine Gemeindeversammlung statt, zu der unsere Gemeindeglieder 
herzlich eingeladen sind. In ihr wird über alle Bereiche der Gemeindearbeit infor-
miert und werden die  in diesem und nächsten Jahr durchgeführten bzw. noch zu 
bewältigenden Bau- und Restaurierungsprojekte vorgestellt. Wichtig ist es dem 
Gemeindekirchenrat als Leitungsgremium der Kirchengemeinde, bestehende 
Fragen zu beantworten oder Anregungen für die weitere Arbeit zu erhalten.  
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WEITERE GEMEINDEVERANSTALTUNGEN 

 

Offene Gemeindeabende im Gustav-Adolf-Gemeindezentrum  
 

Donnerstag    08. 10.  20.00 Uhr  
 20 Jahre Wende 
Es werden Grafiken von Manfred Butzmann gezeigt, es gibt eine kleine Lesung 
mit Texten, die Jurek Becker in der Zeit der Wende geschrieben hat, und eine Vi-
deoinstallation erinnert uns mit Bild und Ton an die Zeit 1989 und 1990 in Erfurt. 
Einladende: Susanne Sydow 
Der Frauenkreis der Mitte ist ebenfalls an diesem Abend eingeladen 
 
Mittwoch     04. 11.  20.00 Uhr  
  Die junge Frau Farida (26 Jahre) und ihr Land Kirgistan 
Frau Birgitt Wunder berichtet über ihren dreijährigen Aufenthalt in Kirgistan in den 
Jahren 2004 - 2006 und 2008 - 2009 in einer Filmdokumentation und Power-
Point-Präsentation sowie über ihre Bekanntschaft mit der Kirgisin Farida, der 
durch eine Hilfsaktion von Christen und Nichtchristen in Th¿ringen, im ĂMarien-
stiftñ in Arnstadt ein neues Hüftgelenk implantiert werden soll. Siehe dazu Infor-
mations- und Spendenbitten-Brief auf S. 11/12. 
 
 

 
Ausstellungen im Gustav-Adolf-Gemeindezentrum 
 

- TierART: ĂTiere in der Kunst ï K¿nstler f¿r Tiereñ   
   Ausstellung wird bis zum 19.10.09 verlängert. 

 
 

- ĂBizarres, Abstraktes und Konkretesñ  
 Textile Kunst von Birgit Steegmeier 

 

Wenn Birgitt Steegmeier, Textilgestalterin aus Erfurt, Nadel und Faden in die  
Hand nimmt, dann scheinen sich  Stoffe und Faden von selbst zu verbinden. Sie 
versteht es meisterhaft, Collagen, Kompositionen aus Papieren und Stoffen zu 
gestalten, die spannungsvoll und reizvoll zugleich  sind. Es entstehen in ihren 
Collagen Räume, die sich schichtweise entwickeln und in dieser schichtweisen 
Entstehungsform das Bildmotiv zeigen. Häuser, Berge, Fragmente werden ge-
näht und dargestellt, konkret, bizarr oder abstrakt. 
Wunderbar das kreative Können der Künstlerin, Birgitt Steegemeier absolvierte in 
den 80er Jahren ein Studium an der PH Erfurt. Sie arbeitet und lebt in Erfurt.  
Ich darf die Gemeinde zur Ausstellungseröffnung im GMZ  am Freitag, den 
13.11.09, um 20 Uhr, herzlich einladen.  
Die Ausstellung wird in  unseren Räumen bis zum Ende des Jahres zu sehen 
sein.         Susanne Sydow 
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KINDER- UND JUGENDARBEIT IN DER GEMEINDE 

 

 
Und wann ist wieder Teenies Kino ï Abend? 
Kommt am Freitag, dem 06. November 2009 von 17:30ï20:00Uhr in das Evan-
gelische Gemein- dezentrum Singerstr. 1. Wir beginnen 
den Abend gemein- sam in der Kirche. Dazu sind auch Eure 
Eltern herzlich ein- geladen. Anschließend gibt es einen 
kleinen Imbiss für den knurrenden Magen. Und dann lasst 
Euch überraschen, welchen Film wir uns anschauen. Damit 
es uns gut geht, könnt Ihr gern etwas zum Knabbern mit-
bringen. Es freut sich auf Euch     Dorothea Peukert 
 
Hallo liebe Kinder, 
am Heilig Abend (24.12.) zur Christvesper um 15 Uhr wollen wir wieder in der 
Gustav-Adolf-Kirche ein Weihnachtsmusical aufführen.  Damit uns dies gelingt, 
brauchen wir Euch als Sängerinnen und Sänger, als Sprecherinnen und Spre-
cher, um dann eindrucksvoll die Weihnachtsgeschichte erklingen zu lassen. Die 
Proben beginnen nach den Herbstferien ab 27. Oktober 2009 von 17 ï 18 Uhr 
jede Woche im Gemeindezentrum Singerstr. 1. Den 6 ï 12jährigen wird die Musik 
bestimmt sehr gut gefallen. 
Für die Vorbereitung benötige ich eure verbindliche Anmeldung bis 27.10.09. Ihr 
könnt sie entweder an das Gemeindebüro senden, im Kinderhaus oder bei mir 
abgeben. Ich freue mich schon jetzt auf Euch!!! 

Bis zum fröhlichen Singen und Spielen grüßen Euch ganz herzlich 
  Dorothea Peukert und Ekkehard Fellner 
 
 

_________________________________________________________________ 
 

ANMELDUNG  zu den Proben ab 27.10.09 für ein Weihnachtsmusical 
Aufführung Heilig Abend 15:00 Uhr in der Gustav-Adolf-Kirche 

 
Name.........................................., Vorname....................................................,  
 
Alter............ Adresse.................................................................................. 
 
Email...................................................................  Tel.:......................... 
 
        
       éééééééééé 

Unterschrift der Eltern 
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EVANGELISCHES KINDERHAUS AM DROSSELBERG 

 

Ein neues Kindergartenjahr hat begonnen. Die ersten ĂKleinenñ konnten schon in 
ihren neuen Gruppen begrüßt werden. So ist es sicher nicht verwunderlich, dass 
ein Thema im Kindergarten zur Zeit lautet: ĂBei uns in unserem Hausñ. Viele neue 
Lieder, Fingerspiele, Reime, Bilder und Basteleien zu den Besonderheiten, z.B. 
der Mäuse- oder Blumengruppe, begleiten uns durch den Alltag und erleichtern 
den Kindern das genaue Kennenlernen der Gruppen und Bereiche des Kinder-
hauses. In einer Kinderkonferenz wurden Themen, die die  Kinder besonders in-
teressieren, gesammelt. Diese werden uns in den kommenden Wochen ebenfalls 
beschäftigen.  
Die neuen Zuckertütenkinder (das sind die Schulanfänger im Sommer 2010) ha-
ben inzwischen ihre Aufnahme in den Zuckertütenclub des Kinderhauses began-
gen und ihre ersten zusätzlichen Ausflüge, z.B. zum Weltkindertag auf den Bahn-
hofsvorplatz und ins Puppentheater genossen.    
Wie in jedem Jahr bereiten sich die Kinder auch jetzt auf das Erntedankfest vor.  
Ebenso laden einige Erzieherinnen zum Basteln von Martinslaternen in das 
Kinderhaus am Donnerstag, dem 05.11.09 von 14.00 bis 17.00Uhr ein.  
Das Martinsfest wird, wie in Erfurt üblich, am 10.11.09 auch in unserem Kinder-
haus gefeiert. Dazu spielen einige Erzieherinnen den Kindern eine Geschichte 
auch dem Leben des Hl. Martin vor. Danach werden die Hörnchen geteilt, die die 
größeren Kinder zuvor mit der Erzieherin gebacken haben, und mit der Laternen 
durch das Wohngebiet gezogen. 
Auch die angekündigten Baumaßnahmen sollen in den kommenden Wochen um-
gesetzt werden. Wir hoffen, dass alles zügig und ohne große Probleme abläuft. 
Es wäre für uns alle ein wunderschönes Weihnachtsgeschenk, wenn das Kinder-
haus mit neuem Dach und neuer Heizung und evtl. noch umweltfreundlicher So-
larenergie-Wärmegewinnung für alle warm und kuschelig ist. Wir danken allen, 
die uns dabei mit ihrer Unterstützung, guten Wünschen und ihrem Gebet beglei-
ten!     
  

************************************************************************************ 
Kindergottesdienst  
Da leider in den vergangenen Monaten kaum Kinder mit ihren Eltern zum Gottes-
dienst kamen, um während der Predigt am von Ehrenamtlichen vorbereiteten 
Kindergottesdienst teilzunehmen, bieten wir nur noch an bestimmten Sonntagen 
den Kindergottesdienst an, voraussichtlich einmal im Monat. Bei Taufgottesdiens-
ten, Gottesdiensten, die durch unsere Kindermusik-Kreise mitgestaltet werden, 
und zu kirchlichen Festtagen wird weiterhin zum Kindergottesdienst eingeladen. 
Der Gemeindekirchenrat wird sich mit dem Thema weiter befassen und gegebe-
nenfalls die Gemeinde über neue Entscheidungen informieren. Die nächsten Kin-
dergottesdienste finden am 11. 10. und am 08. 11. Im Gustav-Adolf-
Gemeindezentrum statt. 
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NACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE 
 

 

Restaurierung der Lukaskirche vor dem Abschluß 
Derzeit, Mitte September, kann man in der Lukaskirche, nachdem die Elektriker 
und die Malerfirma ihre Tätigkeit bis auf wenige Restarbeiten beendet haben, 
schon in Augenschein nehmen, wie sich das Innere der Kirche verändert hat. In 
Absprache mit dem Thüringer Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie 
wurde ein neuer Farbanstrich gewählt. Auch die Kirchenbänke wurden neu ge-
strichen ï und zuletzt dann auch die Schlag & Söhne-Orgel. Nun muß noch das 
Holzparkett abgeschliffen und versiegelt werden. Über die Altargestaltung wird zu 
einem späteren Zeitpunkt entschieden. Momentan werden noch verschiedene 
Vorschläge geprüft und die Beratung durch die Kunstgutbeauftragte unserer Lan-
deskirche, Frau Dr. Seyderhelm, abgewartet. Die Verschönerung der Lukaskirche 
wäre ohne die finanzielle Unterstützung durch unsere Gemeindeglieder und För-
derzuwendungen anderer nicht möglich gewesen. Wir sind deshalb allen, die uns 
geholfen haben, die erforderlichen Mittel aufzubringen, sehr dankbar. Namentlich 
wollen wir benennen: 

1.  den Kirchenkreis Erfurt, der 15.000 ú aus 
dem Baulastfonds 
2. die Vereinigte Kirchen- und Klosterkammer 
(Erfurt), die 12.000 ú aus Stiftungsmitteln 
3. das Thüringer Justizministerium, das 1.500 
ú aus Mitteln der Staatslotterien zur Verfü-
gung stellten. 
Die Eigenmittel der Kirchengemeinde betra-
gen für das Sanierungsprojekt 11.500 ú. Da 
diese noch nicht ganz aufgebracht sind, wür-
den wir uns über weitere Spenden von Ge-

meindegliedern für die Lukaskirche freuen. 
Den Abschluß der Innenrestaurierung werden wir am Sonntag, den  
25. Oktober 2009, um 09.30 Uhr mit einem Gottesdienst zur  
Wiedereinweihung der Lukaskirche feiern. 
Wir wissen aber, daß damit erst ein Etappenziel beim Gesamtprojekt der Erneue-
rung der Lukaskirche im Blick auf das 100. Kirchweihjubiläum im August 2012 er-
reicht ist. Im nächsten Jahr sind für die Restaurierung der einzigen Schlag & 
Söhne-Orgel in Th¿ringen 32.000 ú aufzubringen. Zwar gibt es daf¿r einen Fi-
nanzierungsplan, aber der ist erst umsetzbar, wenn die beantragten Fördermittel 
zur Ausreichung bestätigt sind. So werden wir uns in den nächsten Monaten mit 
einem Orgelpositiv für die musikalische Ausgestaltung der Gottesdienste behelfen 
müssen, das uns die Orgelbaufirma Schönefeld in Stadtilm kostenlos zur Verfü-
gung stellt. Sobald die Lukaskirchenorgel wieder bespielbar ist, haben wir in un-
serer Daberstedter Kirchengemeinde damit ein klanglich sehr gutes Instrument 
auch für Orgelkonzerte.  
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Kosovo-Aktion 2009  
Liebe Gemeinde, noch ist unsere Aktion nicht beendet. Die Garage ist gut halb-
voll, also noch viel Platz für weitere Spenden von ihnen. Die Ankunft unseres 
Kontaktpartners aus dem Kosovo verzögert sich etwas, so daß noch reichlich Zeit 
ist, die Garage zu füllen. Aber auch unser Spendenkonto (s. Rückseite der Kir-
chen-Nachrichten, Vermerk: Kosovohilfe). Wir danken ganz herzlich im voraus  
für Ihre Hilfsbereitschaft.    Ihre Ilse Hollenbach 
 
Gemeindebeitrag 2009  
Drei Viertel des Jahres sind vergangen. Zur Sicherung der Finanzen der Kirchen-
gemeinde ist es uns wichtig, an die Entrichtung des Gemeindebeitrages zu erin-
nern. Dazu gehen demnächst auch Briefe an die Gemeindeglieder heraus, die ih-
ren Beitrag noch nicht gezahlt haben ï im Gemeindebüro oder per Überweisung. 
Wir hoffen sehr, auch in diesem Jahr nicht hinter den Ergebnissen der Vorjahre 
zurückzubleiben, und danken allen von Herzen, die bereits ihren Beitrag zur Fort-
setzung der Arbeit ihrer Kirchengemeinde geleistet haben. 
 
 

AUS DER OEKUMENE 

 

 

Gottesdienst der Stadt-ACK Erfurt 
2. Nov.  19.00 Uhr (kath.) St. Lorenzkirche (Schlösserstr./Pilse) 
Dieser Gottesdienst der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Erfurt nimmt 
thematisch die Erinnerung an die Ăfriedliche Revolutionñ in unserem Land  vor  
20 Jahren auf. Anwesend werden auch die Vertreter der Landes-ACK Thüringen 
sein, die in Erfurt ihre Jahrestagung abhalten. 
 

Ökumenische FriedensDekade 2009 vom 08. bis 18. 11.  
Wenn wir an andere Regionen unserer Erde denken, stellen wir fest, daß es auf 
unserem Planeten leider immer noch militärische Konflikte gibt. Mit Wort-Beschö-
nigungen wird oft das Wort ĂKriegñ daf¿r als Bezeichnung der Auseinanderset-
zung vermieden, obwohl viele Menschen dabei ihr Leben lassen müssen ï Zivilis-
ten ebenso wie Soldaten. Nach wie vor werden in einigen, besonders afrikani-
schen Ländern Kinder als Soldaten ausgebildet und mißbraucht. Die Not und Ar-
mut treibt sie in die Arme der Konfliktparteien. Das Thema ĂFriedenñ ist demnach 
auch in unseren Tagen ein durchaus (überlebens-)wichtiges. Dem widmet sich 
die diesjährige FriedensDekade, auch wenn sie in Erinnerung der Ereignisse vom 
November 1989 unter dem Motto steht: ĂMauern ¿berwindenñ. Sie wird am Sonn-
tag, den 08. 11., um 17.00 Uhr in der Michaeliskirche (Michaelis-/Allerheiligenstr.) 
für den Bereich unser mitteldeutschen Landeskirche (= EKM) mit einem zentralen 
Gottesdienst eröffnet. Weitere Veranstaltungen während der FriedensDekade 
entnehmen Sie bitte den Aushängen sowie Faltblättern in den Kirchengemeinden 
und der Tagespresse.  
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POSTMAPPE  
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde,                 Erfurt, den 10.08.2009 
mein Name ist Birgitt Wunder. Ich bin Lehrerin und habe 3 Jahre im Auftrag des 
Bundesverwaltungsamtes Köln, Zentralstelle für das Auslandsschulwesen sowie 
des Goetheinstituts München in der zentralasiatischen Republik Kirgistan gear-
beitet. Ich wende mich an Sie/Euch mit der Bitte um Unterstützung. 
In Kirgistan lernte ich eine junge Frau kennen, die nach einem Unfall stark behin-

dert ist. Ihre Familie hat mich um Rat und Hilfe ge-
beten. 
Farida Samedowa ist 26 Jahre alt. Sie lebt zu-
sammen mit ihrem Vater in der Hauptstadt Bisch-
kek. Im Februar 2004 verunglückte sie. Sie stürzte 
bei Schneeglätte vor ihrem Haus und brach sich 
das rechte Hüftgelenk. Zu dieser Zeit war sie Stu-
dentin der Pädagogik an der Kirgisischen Nationa-
len Universität in Bischkek. Bis heute wurde sie 
dreimal operiert. Mehrere Monate verbrachte sie in 
verschiedenen Krankenhäusern. Leider war keine 

der Operationen erfolgreich. Zurzeit lebt sie wieder zu Hause bei ihrem Vater. Sie 
kann sich nur mühsam mit einem Stock und unter großen Schmerzen fortbewe-
gen. Auch das Sitzen und das Liegen bereiten ihr Schmerzen. Sie verlässt nie 
das Haus, ihr Studium hat sie aufgegeben, Kontakte hat sie kaum noch. Eine 
Freundin kommt manchmal vorbei, die Nachbarin kümmert sich um sie. Der Va-
ter, der lange Zeit arbeitslos war, arbeitet nun als Marschroutkafahrer 
(Marschroutka ï Kleinbus zum Personentransport) in zwei Schichten, um die 
durch die Operationen und Krankenhausaufenthalte entstandenen Schulden ab-
zutragen. 
Farida braucht ein künstliches Hüftgelenk. Doch die Kosten dafür kann der Vater 
nicht aufbringen. Die Ärzte raten zu einer Operation in Deutschland, da sich der 
Gesundheitszustand Faridas verschlimmert hat und mit dem derzeitigen Stand 
der medizinischen Versorgung in Kirgistan eine Verbesserung nicht gegeben ist. 
Eine Operation in Deutschland mit der entsprechenden Nachbehandlung kostet 
ca. 20 000 ú. 
Wenn wir durch Spenden helfen könnten, das nötige Geld aufzubringen, dann 
hätte Farida eine Chance, gesund zu werden und endlich wieder ein normales 
Leben führen zu können, ein Leben mit Freunden, einer Arbeit und irgendwann 
vielleicht einer eigenen Familie. 
Spendenkonto: Kreiskirchenamt Erfurt                         Kreditinstitut:  Erfurter Bank           
Kontonummer: 460 842            BLZ: 820 642 28         Kennwort: RT 13 ï Farida 
Mit besten Grüßen          Birgitt Wunder   
 

Nachtrag: s. Seite 12 
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Nachtrag zum Brief von B. Wunder: 
Inzwischen habe ich zu meiner großen Freude erfahren, dass sich das Marienstift 
Arnstadt bereit erklärt hat, die Kosten für die Operation, das Implantat und den 
Krankenhausaufenthalt Faridas zu übernehmen. Damit ist ein großer Schritt ge-
tan. Ich bin glücklich und sehr dankbar dafür. 
 
 

Erinnerungen und Gedanken zu Ă20 Jahre Wendeñ 
In den Medien ist es nicht zu übersehen und zu überhören, und in unseren Ge-
sprächen und Erinnerungen kommt das Thema immer häufiger vor: 20 Jahre sind 
nunmehr seit der ĂWendeñ vergangen. Dabei ist mir der Herbst 1989 noch so 

frisch im Gedächtnis, als wäre alles vor kurzem erst ge-
schehen. Wenn ich mich an die Wendezeit zurückerin-
nere, stellen sich bei mir automatisch die Gefühle und 
die Stimmung  wieder ein, mit denen ich damals gelebt 
habe. Ich hatte die ganze Wendezeit über ein ĂKribbelnñ  
im Bauch, wofür mir nur als Vergleich das Erleben der 
Advents- und Weihnachtszeit als Kind im Erzgebirge 
einfällt. In uns keimte allmählich die Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft auf, sie wuchs durch die vielen, un-
glaublichen Ereignisse im Jahre 1989 und verdichtete 
sich im Herbst zur wirklichen Wende. Einige Stufen die-
ser Hoffnung waren für mich: Im Sommer die zaghafte, 

öffentliche Kritik an den Wahlen. Die Ohnmacht des DDR-Staates, etwas gegen 
die massenhafte Flucht seiner Bürger zu unternehmen. Geradezu ungeheuerlich 
kam mir die erste öffentliche Kritik an der Partei am Schwarzen Brett unserer 
Mensa vor. Obwohl ich eine tiefsitzende Skepsis und Abneigung gegen Massen-
veranstaltungen und Demonstrationen habe, habe ich dennoch an einigen Demos 
in Erfurt teilgenommen. Und mit der Öffnung der Grenze, unserer Ummauerung, 
spürten wir, das Blatt hat sich gewendet:  Wir sind frei. Ich bin frei, und ab jetzt 
steht mir die Welt, als Raum und Tätigkeitsfeld, offen. Nun liegt es an mir, was ich 
mit dieser Freiheit anfange.  
Die Wiedervereinigung war und ist für mich die logische Antwort auf die Wende 
gewesen. Sie stand nur deshalb nicht von Anfang an auf der Agenda, weil der 
Gedanke daran zunächst Ăundenkbarñ war. So fest war in uns, aber auch Ăim 
Westenñ, das Denken in zwei politischen Blöcken verankert.  Aber die Beschleu-
nigung der Wende war so rasant, daß auch dieses Denken zerfiel. Sehr froh bin 
ich darüber, daß weitsichtige und tatkräftige Politiker die Möglichkeit zur Wieder-
vereinigung erkannt und verfolgt haben. Der Weg in eine freie Gesellschaft ist für 
jeden Einzelnen unterschiedlich und vielfach nicht einfach gewesen. Durch die 
Vereinigung mit dem Westen sind uns aber sicherlich noch größere Unannehm-
lichkeiten erspart geblieben.  
Vor der Wende habe ich mir häufig ausgemalt, wie ich als Rentner Orte, Freunde 
und Verwandte auÇerhalb unserer ĂUmmauerungñ besuchen würde. Ohne die 
Wende hätte ich erst jetzt an die Realisierung denken können.  Rolf Gräbner 
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Ein glückliches Leben -  Weit entfernt  (Teil 2 )  
Nach einem schweren Unfall, bei dem 

Kiras Eltern starben, waren ihre Beine 

gelähmt. Es war ein schwerer Verlust 

und Kira fürchtete, nun auch ihre ein-

zige Freundin Anne zu verlieren. Doch 

diese besuchte Kira weiterhin, konnte 

es aber nicht ertragen, wie sich diese 

einfach so gehen ließ und stellte sie zur 

Rede. 

ĂHalt ós Maul! Ich hab es einfach satt, 

dass du dich in meine Angelegenheiten 

einmischst. Du kannst mir nicht helfen, 

es ist vorbei. Mein Leben hat keinen 

Sinn mehr. Du weißt, dass ich auch 

nicht sehr künstlerisch begabt bin oder 

so was. Ich habe weder Talent zum 

Schreiben, noch kann ich zeichnen. 

Was also soll ich schon anderes ma-

chen, außer mich vom Strom des Le-

bens mitreißen zu lassen, hä?!ñ, brüllte 

Kira. 

ĂEs ist noch zu früh zum Aufgeben! 

Du hast noch deine Arme, mit denen 

du etwas anderes machen kannst und 

so lange du auch nur noch ein einziges 

Körperteil hast, welches funktioniert, 

lohnt es sich zu kämpfen. Natürlich 

wird es nicht einfach, doch du kennst 

hoffentlich noch unseren Spruch,  

oder?ñ knurrte Anne. Sie war scho-

ckiert darüber, was Kira so von sich 

gab. ĂWer kämpft kann verlieren, wer 

nicht kämpft, hat bereits verloren.ñ 

Mit diesen Worten drehte sich Anne 

auf dem Absatz herum und verließ das 

Zimmer. 

Kira blieb ein wenig erstaunt zurück 

und sah Anne nach. Vielleicht hatte sie 

ja Recht. Vielleicht hatte sie, Kira, 

noch eine zweite Chance. 

Die nächste Nacht konnte Kira nicht 

schlafen. Immer wieder musste sie an 

Annes Worte denken und in ihr stieg 

die Angst auf, dass sie nun auch ihre 

einzige Freundin verloren hatte. Unru-

hig schmiss sie sich im Bett umher und 

starrte Löcher in die Dunkelheit. Anne 

hatte Recht, und Kira dankte ihr für die 

geistliche Ohrfeige. Endlich konnte sie 

wieder klar denken. 

Am nächsten Morgen bat Kira eine 

Krankenschwester um Briefpapier. Sie 

schrieb einen langen Brief an ihre 

Freundin Anne, worin sie all ihre Ge-

danken schilderte und ihr dankte.  

Als der Brief von der Krankenschwes-

ter abgeschickt wurde, grübelte Kira 

darüber nach, ob Anne noch sauer auf 

sie war. Sie schob den Gedanken bei-

seite und überlegte, was sie mit ihrem 

Leben nun noch anfangen konnte. Al-

lein kam sie auf keine Lösung und so  

konnte sie nur hoffen und beten, dass 

Anne auf die Bitte - sie erneut zu besu-

chen und mit ihr nach einer möglichen 

Lösung zu suchen - reagierte. 

Die nächsten zwei Tage vergingen oh-

ne einen Besuch oder Anruf von Anne. 

In Kira stiegen neue Zweifel auf und 

wie schon so oft schaute sie aus dem 

Fenster. Auf einmal klopfte es und 

Anne trat in Kiras Zimmer. Kira wäre 

ihr am liebsten um den Hals gefallen 

und hätte sich tausendmal bei ihr be-

dankt, jedoch funktionierte dies in ihrer 

Situation nicht besonders gut und so 
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blieb es bei einem breiten Grinsen so-

wie einem herzlichen: 

ĂDanke, dass du gekommen bist.ñ 

Anne zog sich einen Stuhl an Kiras 

Bett heran und lächelte. 

ĂDu wolltest mit mir reden?ñ Kira 

nickte. ĂIch habe über unser letztes 

Gespräch nachgedacht.ñ, begann sie. 

Kira und Anne sprachen sich alles von 

der Seele, lachten und dachten gemein-

sam über die Zukunft nach. Kira ge-

noss es, mit Anne zusammen zu sein. 

Nach langer Zeit spürte sie endlich 

wieder, dass sie lebte.        

Ende 
Erzählung von Sandy Matz (14 Jahre)   

 
 

Kirchenlexikon: Abendmahl 
 

Das Abendmahl gilt in unserer Kirche als Sakrament, als Gnadenmittel, als eine 
Möglichkeit, Gottes Gnade und Gegenwart körperlich und seelisch erfahren zu 
können. 
Im Neuen Testament treffen wir auf verschiedene historische Wurzeln unseres 
Abendmahles. Da sind zum einen die Mahlzeiten im Freundeskreis, die von Je-
sus überliefert sind, auch seine Mahlzeiten mit Außenseitern der Gesellschaft ge-
hören dazu,  ebenso die großen Sättigungsfeiern mit sehr vielen  Menschen, die 
durch geteilte Fische und Brote satt werden konnten. Die wohl bekannteste histo-
rische Wurzel für unser Abendmahl ist das Abschiedsessen am Gründonnerstag, 
das gemeinsam gehaltene Passamahl mit Jesus und seinen Jüngern. Das 
Abendmahl, so wie wir es kennen und feiern, folgt noch in seinen Grundzügen 
der jüdischen Tischmahlzeit, das Brot wird vom Hausvater gebrochen und an alle 
ausgeteilt, danach folgt die eigentliche Sättigungsmahlzeit, am Ende wird der Se-
gensbecher mit einem entsprechenden Segenswort untereinander weitergereicht. 
Im Ritual entfiel die Sättigungsmahlzeit, es blieben Brot und Wein als wichtige 
Elemente übrig. Von Jesus Christus sind uns die deutenden Worte überliefert, die 
wir bis heute verwenden: mein Leib, für dich gegeben, mein Blut, für dich vergos-
sen. Christi Leib, für dich gegeben, Christi Blut, für dich vergossen, Brot des Le-
bens, Kelch des Heils - diese deutenden Worte hören Sie beim Abendmahl. Das 
Ritual steht für die Gemeinschaft zwischen Gott und Mensch, für die Gemein-
schaft zwischen den Menschen, es steht für Sündenvergebung, es gibt einen 
eschatologischen Ausblick auf das Paradies. 
Das Brot steht für den Alltag, der Wein für die Festfreude, beides, Alltag und Fest, 
kommen im christlichen Glauben vor und werden vom Glauben getragen. 
Die Austeilungsformen des Abendmahles sind  sehr vielfältig, ob gemeinsamer 
Kelch  mit Wein oder Saft und Hostien, ob Einzelkelche (von denen haben wir 
noch nicht genug) und echtes Brot, wie bei uns oft zum Gründonnerstag, ob ge-
meinschaftliche Runde oder Wandelabendmahl, viele Möglichkeiten der Gestal-
tung bieten sich uns. Eine Form ist in letzter Zeit hinzugekommen und erfreut sich 
bei manchen bereits einer gewissen Beliebtheit: intinctio, dabei wird die Hostie 
eingetaucht in den Wein und dann gegessen. Eine Form, die vor allem bei großen 
Gottesdiensten und im Zuge der Hygiene vielleicht bald öfter geübt wird. Wir ha-
ben diese Form bereits ein erstes Mal ausprobiert zum Konfirmationsgedächtnis  
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Anfang September. Doch unabhängig davon, wie wir das Ritual ausführen, es 
bleibt der Sinn erhalten, den Menschen zu vergewissern, daß Christus für uns ge-
lebt hat, daß wir uns an ihn erinnern sollen und daß wir ihm im Tod vertrauen dür-
fen.       Susanne Sydow 
 
 

IN EIGENER SACHE  
 

Leider m¿ssen wir feststellen, daÇ es die ĂTh¿ringer Allgemeineñ nicht schafft, 
unsere Gottesdienste in ihrer Gottesdienstübersicht in der Wochenendausgabe 
zu plazieren. Traute man der Zeitung, so hätten etwa im September in der Gus-
tav-Adolf-Kirche gar keine Gottesdienste stattgefunden. Tatsächlich aber wurde 
an jedem Sonntag zum Gottesdienst eingeladen. Wer also in einer unserer bei-
den Kirchen den Gottesdienst besuchen will, sollte sich an der Übersicht in den 
Kirchen-Nachrichten orientieren. Die sind auch im Internet auf unserer homepage 
zu finden.  
Natürlich bemühen wir uns weiterhin, durch Rücksprache mit der Redaktion der 
TA den oben angesprochenen Mißstand zu beheben. 
 

 
 

FREUD UND LEID IN DER GEMEINDE    

Taufen 
 ĂWer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden.ñ   (Markus 16,16) 

Vanessa Bierwirth   am 23.05.2009 in der  Ev. Kirche Holbach 

Mia Ella Helene Quednau  am 20.06.2009 in der Kapelle d.  Forsthauses Willroda 

Maximilian Salewski   am 26.07.2009 in der Gustav-Adolf-Kirche 

Jasmin Kapp    am 26.07.2009 in der Gustav-Adolf-Kirche 

Clara Lamster          am 09.08.2009 in d. Bonifatius-Kirche, Friedrichslohra 

Arthur Ellenberg    am 16.08.2009 in der Gustav-Adolf-Kirche 

Kerstin Busch    am 18.08.2009 im Gemeindesaal der Fr. Ev. Gemeinde 

Laurenz Gregor Schneider   am 01.08.2009 im Garten der Großeltern, Ziegenrück 
 

Trauungen 
 ĂEs ist nicht gut, daÇ der Mensch allein sei...ñ   (1. Mose 2,16) 

Alexander und Elke Kellner,  geb.Barthel     23.05.09  Thomaskirche, Erfurt  

Stefan  und Anita Laszlo , geb. Christoph          08.08.09  Gustav-Adolf-Kirche 

Christian und Katharina  Fröhlich , geb. Lorenz  15.08.09  Martinikirche, Erfurt 
 

Beerdigungen 
 ĂDer Tod ist verschlungen in den Sieg.ñ    (1. Kor. 15,55) 

Ursula Appenroth  86 Jahre Hildegard Dietze  94 Jahre 

Margot Eggert  82 Jahre Christel Lange  46 Jahre 
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BÜRO - ANSCHRIFTEN - BANK ... 

Öffnungszeiten des Gemeindebüros und der Gemeindebibliothek, Singerstr.1: 
Dienstag 14.00 - 17.00 Uhr 
Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr             Tel.: 41 23 39      Fax: 54 11 815 
Homepage : http://www.erfurt-kirche.de E-Mail: gustav-adolf@gmx.de 

 

Pfarrerin S. Sydow, Singerstraße 1, 99099 Erfurt, Tel.: 422 11 49 
Sprechzeit: dienstags von 9 - 11 Uhr persönlich und telefonisch im Gemeindebü-
ro, weitere Möglichkeiten können persönlich mit mir abgesprochen werden. 
Pfarrer H.-H. Deuerling, Dornheimstraße 22, 99099 Erfurt, Tel.: 422 25 14 
Sprechzeit:  Dienstag, 11.00 - 12.30 Uhr im Gemeindezentrum (ansonsten  nach 
telephonischer Vereinbarung) 
Gemeindepädagogische Mitarbeiterin: D. Peukert, Gleichenblick 31, 99192 
Apfelstädt, Tel.: 036202-90882 (Fax: -83), E-Mail: Dorothea.Peukert@gmx.de  
Organistin: Chr. Wolf-Dreißig, Hochheimer Str. 3, 99094 Erfurt, Tel.: 222 00 93 
Jugenddiakonin: Katrin Cynis, Michaelisstr. 20, 99084 Erfurt, Tel. 5418848, Kat-
rin.cynis@gmx.de 
Chorleiter: E. Fellner, Alfr.-Weber-Platz 5/105, 99089  Erfurt, Tel.: 0178-5280050 
Zuständigkeitsbereiche unserer Pfarrer: 
Pfarrer Deuerling: Daberstedt, Kleiner Herrenberg, Dornheimstr., Heyderstr., 
Tungerstr., Dittelstedt, Postsiedlung, Stielerstr., Kranichfelder Str.  
Pfarrerin Sydow: Melchendorf, Hermann-Brill-Str., Singerstr., Wilhelm-Wolff-Str., Wie-
senhügel, Drosselberg   
 

Bankverbindung  des Ev. Kirchspiels Erfurt-Südost:  
Sparkasse Mittelthüringen (BLZ: 820 510 00); Empfänger: KVA  Erfurt; 
Ko.-Nr.: 130 045 071; Verwendungszweck: Ev. Kirchspiel Erfurt-Südost oder 
RT 14 ï bei Geldspenden für das Patenkind bitte noch zusätzlich ĂPatenkindñ 
Überweisung des Gemeindebeitrages: Ev. Kreditgen. e.G.(BLZ: 520 604 10) 
Empfänger: KVA Erfurt; Ko.-Nr.: 800 15 29; Verwendungszweck: GB 2007 - RT 14 
 

Unser Kindergarten Evangelisches Kinderhaus am Drosselberg: 
Curiestraße 26,  99097  Erfurt ,  Tel.:  42 33 667, Fax: 26 23 631 
Öffnungszeiten:  Montag - Freitag    6.00 - 17.30 Uhr 
Leiterin: Frau A. Kirsten, Sprechzeit: jeden 1. Mo. des Monats, 15.00 - 17.00 Uhr  
Homepage:  http://www.erfurt-kirche.de/suedost; link: Kindergarten  
E-Mail: evkiha@gmx.de 

 

Die Kirchen-Nachrichten erscheinen alle zwei Monate im Auftrag des Gemeindekir-
chenrates des Evangelischen Kirchspiels Erfurt-Südost. 
Anregungen, Meinungen und Kritik sind willkommen. Schreiben Sie bitte an:   
Dr. Rolf Gräbner, Clausewitzstr. 2, 99099 Erfurt (e-mail: rolf.graebner@gmx.de) oder 
an unser Gemeindebüro, Fax-Nr.: 54 11 815.  
Die dann wiedergegebenen Ansichten müssen nicht zwangsläufig mit denen der Re-
daktion bzw. des Gemeindekirchenrats übereinstimmen. 

http://www.erfurt-kirche.de/
http://www.erfurt-kirche.de/suedost
mailto:rolf.graebner@gmx.de

